
Die Entwicklung der Fußball-Plätze bzw. –Stätten in Höchstädt 

Am 25. November 1919 beschloss der Höchstädter Stadtrat unter Bürgermeister Max 
Guggenberger einen eineinhalb Tagewerk großen Turn- und Spielplatz am 
„Rohrwieschenwege“ zu erstellen. Dieser wird dann dem „Männerturnverein“ zur 
Verwendung gegen eine geringe Entschädigung überlassen. Der Verein versprach 
den Platz zum körperlichen und geistigen Wohle der Höchstädter Jugend fleißig zu 
benützen. Dieser Platz konnte dann ab Oktober 1920 genutzt werden. 

Am 13. März 1920 beschloss der Männerturnverein unter dem Vorsitz von Johann 
Baptist Roch eine Spielabteilung (Fußballabteilung) zu gründen.  

Am Sonntag, 12. April 1920 wurde dann das 1. 
Fußballspiel gegen die 2. Mannschaft des Turnvereins 
Dillingen ausgetragen. Dieses Spiel, das mit 1:3 
verloren wurde, fand im „Garten der Bergbrauerei“ 
statt, wo ansonsten immer die Viehmärkte stattfanden. 

Am Sonntag, 29. August 1920 wurde ein Wettspiel 
gegen die Fußball-Abteilung des Turnvereins Augsburg auf der „Bleichwiese 
gegenüber dem Fischer Sönning“ ausgetragen.  

Am 3. Oktober 1920 konnte dann das erste Spiel auf dem neuen „Turn- und 
Spielplatz“ am „Rohrwieschen“ gegen die Fußballer aus Donauwörth durchgeführt 
werden.  

 

Am 23. September 1922 konnte auf dem Turn- und 
Spielplatz wegen Hochwasser nicht gespielt werden. Im 
Spiel gegen Ichenhausen musste auf die „Wiese von 
Seraphin Kraus im Rohrwiesle“ ausgewichen werden.  

 

Am 21. Juni 1924 wurde der neue Jugend-Sportplatz auf dem „Lagerplatz des 
Sägewerkes Bschor“ mit der Begegnung der 1. Jugendmannschaft gegen die SpVgg 
Buttenwiesen eingeweiht.  



Am 25. Juni 1950 wurde unter Bürgermeister Josef Dietrich der neue „Sportplatz an 
der Deisenhofer Straße“ festlich eingeweiht, der auch dem Schulsport diente. Die 
Zeitung zitierte „Schönste Sportanlage in Nordschwaben“. Vereinsvorstand war zu 
dieser Zeit August Tschaffon und der Bauleiter des Sportplatzes Xaver Krumm. Ein 
Bretterzaun grenzte den Sportplatz ein, der von einer 400 m langen Aschenbahn 
umgeben war.  

 

Für das Umziehen der Mannschaften war 
eine Holzhütte aufgebaut, deren beiden 
Räume durch einen „Kanonenofen“ 
beheizt wurden. Zum Waschen diente 
eine per Hand betriebene Schwengel-
Pumpe (Gumpen). 1963 wich der 
Bretterzaun einem Maschendrahtzaun. 

Durch das „Projekt Zukunft“ wurde der Maschendrahtzaun teilweise durch 
eine Mauer sowie einem festinstallierten Bauzaun zwischenzeitlich ersetzt. 

Mit dem Bau eines Sportheimes mit Umkleidekabinen und Duschräumen wurde 1966 
unter dem damaligen Vorsitzenden 
Rudolf Riedel begonnen und im Jahre 
1968 durch den neuen SSV-Vorsitzenden 
Josef Konle eingeweiht. Dies war für den 
Höchstädter Fußball ein Meilenstein. 
Auch ein Kassenhäuschen wurde neu errichtet. 



1973 folgte dann die Erweiterung des Sportheimes und der Bau der Mehrzweckhalle, 
die von den Fußballern speziell in den Wintermonaten frequentiert wurde.  

Da der Höchstädter Sportplatz unter Abteilungsleiter Erich Markmann 1972 saniert 
werden musste, trainierten und spielten die Mannschaften eine halbe Saison auf dem 
„Fußballplatz in Deisenhofen“. Dort wurde dann u.a. Bezirksliga-Fußball geboten. 
Auch in den Folgejahren wurden ab und zu in Deisenhofen Fußballspiele 
verschiedener Teams ausgetragen.  

Parallel dazu wurde 1972 ein Trainingsplatz an der Pfalz-Neuburg-Straße erstellt.  

Am 12. September 1982 wurde unter dem 
Abteilungsleiter Konrad Ziegler die Zuschauer-
Tribüne eingeweiht. Seit diesem Zeitpunkt sprach 
man vom „Stadion an der Deisenhofer Straße“.  

Durch die Fertigstellung der Nordschwabenhalle im 
Jahre 1989 konnte nunmehr auch in den Wintermonaten Hallenfußball geboten 
werden. Neben den Trainings begannen dann auch die traditionsreichen 
Hallenfußball-Turniere.  

Durch die jährlich im Sommer anstehenden Ausbesserungen (z.B. Nachsäen) ihres 
Spielfeldes waren die Fußballer äußerst dankbar, dass sie in den Jahren 1990 und 
1991 ein paar Fußball-Turniere auf dem inzwischen neu errichteten Schulsportplatz 
über dem Pulverbach (beim Schulzentrum) durchführen durften. 

Im September 2001 wurde das neue „Rasenspielfeld mit Kleinfeldfußballplatz über 
der Bahn“ in Betrieb genommen. Unter Abteilungsleiter Georg Karg war Jakob 
Gruber der maßgebliche „Vorarbeiter“. Neben Vorbereitungsspielen wird es vorrangig 
als Trainingsplatz aller Mannschaften genutzt. 

Am 2. Juni 2007 wurde zu Ehren des langjährigen 1. SSV-Vorsitzenden Josef Konle 
die Spielstätte an der Deisenhofer Straße in „Josef-Konle-Stadion“ umbenannt. 

Die Erstellung der „Röhre unter der Bahn“ im Jahre 
2008 brachte für die Fußballer 
kürzere Wege zwischen den 
Spielfeldern und Umkleidekabinen.  



Im Rahmen des „SSV-Projekts Zukunft“ unter dem SSV-Vorsitzenden Jakob Kehrle 
wurde 2009 der neue Umkleidetrakt eingeweiht, das neue Sportheim 2014 eröffnet 
und 2016 die neue „Kim-Sporthalle“ ihrer Bestimmung übergeben, in der u.a. 
Hallenfußball-Training für den Fußball-Nachwuchs möglich ist.  

 

Durch die großzügige Spende der Familie Josef und Loni Grünbeck wurde das 
gesamte Sportzentrum 2013 zum „Loni und Josef Grünbeck-Sportpark“.  

 

Heute spricht man vom „Josef-Konle-Stadion im Grünbeck Sportpark“! 
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